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UMZUG:Ilona Franke und Silvio Bauer richten die neuen Räume in der Fachschule für Technik mit ein. Heute beginnt in Görmar der Unterricht.

Mit besterAussicht
mzug der Fachschule Technik auf Campus in Görmar trotz engen Zeitplans geglück
als in GÖI'Il)arwerden
die neuen Studenten

lühlhäuser Fachschule
~chnikbegrüßt. Für
beiter und Helfer war
Imzug eine enorme
usforderung - aus

lchen und aus
fzieHen Gründen.

Von Anke KÜHN

GÖRMAR.
Lehrerinnen haben sich
Putzzeugausgerüstet, und
[ollegen schleppen ausge-
erte Schränke über den
während die Elektriker

lochdruck daran arbeiten,
die Fachkabinette pünkt-
mm ersten Schultag heute
tionsbereitsind. Und noch
. Personen - Hausmeister
Schulen des Landkreises
,tudenten - haben seitJuni
ngepackt,damitder Umzug
~achschulefür Technik in

der knappen Ferienzeit über die
Bühne geht.

Um langfristig Kosten zu spa-
ren und weil das bisherige Do-
mizil in der Langensalzaer
Landstraße, ein Plattenbau aus
DDR-Zeiten,sehr sanierungsbe-
dürftig war, wurde die Integra-
tion der Techniker-Fachschule
in den Campus der Beruflichen
Schulen in Görmar beschlossen.
"Außerdemwar das unansehnli-
che Gebäude nicht gerade ein
Aushängeschild für uns", merkt
Axel Friedemann, Abteilungs-
leiter der Fachschule, an.

Das ist jetzt anders. Auf drei
Etagen sind die Techniker im
Gebäudeteil Bin Görmar un-
tergebracht - in den obersten
Stockwerken mit bester Aus-
sicht auf Mühlhausen und Um-
gebung. Die Labore und Fach-
räume können nun einfacher
auch von anderen Bereichenge-
nutzt werden. Synergieeffekte
sind also ein weiteres wichtiges
Argument für den Umzug. "Au-

ßerdem ist die Schule aktuell zu
100 Prozent ausgelastet, mehr
geht nicht. Das wird sich in den
nächsten Jahren aber. wieder
entspannen", weist Schulleiter
Peter Ewert auf die allgemein
sinkenden Schülerzahlen hin,
worauf seine Einrichtung nun
besser eingestellt ist.

Entsprechend froh sind er
und seine Kollegen, dass der
vom Kreistagbeschlossene Um-
zug auch durchgezogen werden
konnte, drohte er doch wegen
des nicht beschlossenen Kreis-
haushalts zu kippen. Denn zu-
nächst kostet der Umzugzusätz-
lich Geld. Weil aber jährlich et-
wa 88 000 Euro an Bewittschaf"
tungskosten eingespart werden
können, stimmte das Thüringer
Landesverwaltungsamt dem
Vorhaben schließlich zu.

Indes treibt ein anderes Prob-
lem den Mitarbeitern der Tech-
nikfachschule Sorgenfalten auf
die Stirn: Sie warten immer
noch auf Fördermittel, die die
ANZEIr,E

Schule seit Jahren regelmäßig
aus dem Europäischen Sozial-
fonds erhält, die aber zu 12,5
Prozent vom Kreis gegenfman-
ziert werden müssen. Dringend
benötigt werden die Gelder,
um die Technik in den Laboren
auf den neuesten Stand zu
bringen. "Alle unserer Studen-
ten stehen mindestens seit ei-
nem Jahr im Berufsleben, die
kennen die aktuelle Technik
und müssen auch an ihr lernen,
um für die Praxis gewappnet zu
sein", erklärt Axel Friedemann
den Bedarf.

Denn nur so kann seine Schu-
le den hervorragenden Ruf,den
sie genießt, verteidigen. Weil
der so gut ist und Absolventen
die Einrichtung regelmäßig
weiterempfehlen, kommen al-
lein mit diesem Schuljahr rund
200 Studenten neu hinzu, 400
sind es dann insgesamt~ als
der Lehrbetrieb vor genau zehn
Jahren aufgenommen wurde,
waren es etwa 100.

Am stärksten nachgefra
derzeit die Fachrichtung
schinentechnik. Danebel
den sich Mechatronik, Eil
und Kraftfahrzeugtechni
Studienangebot. Problem
ne Stelle zu finden, hab~
Absolventen aber im AlIg
nen nicht - der großen I
frage nach Fachkräften s
der Wirtschaft sei Dank
macht sich auch in der z
menden Nutzung des Te
studiums bemerkbar, da
Schule anbietet. "Nicht
schicken die Unternehll11
re Mitarbeiter zu uns, s
sie für das Studium frei,w
so gut ausgebildetes Pel
an sich binden können",
dert Axel Friedemann.

Übrigens seien unter dei
denten auch immer eir
Frauen - aber die wären
sagen handverlesen, in
sierten sich sehr für ihr Fa
biet und machten den f
oft noch etwas vor.


